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Die Bilanz der zweiten Arbeitsschlacht
Die Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung berichtet

Berlin. 20. Dezember.
In einer Pressekonferenz am IS. Dezember

übernab der Präsident der Neichsanstalt, Tr.
Syrup.  den Jahresbericht der Neichsan-
stalt für die Zeit vom 1. April 1934 bis
31. März 1935. Präsident Dr . Syrup sührte
dazu u. a. solnendes aus:

Was ist nicht auch im zweiten Jahre des
BierjahresplaneS erreicht wordenl Zunächst
rin nicht unerhebl'iä)er weiterer Rück¬
gang der Zahl der Arbeitslosen
bis Ende März 1935 auf rund
2 3 5 0 0 0 0. Damit war seit der Macht¬
übernahme ein
Gesamtrückgang nm rund Kl v. H.
erreicht. Naturgemäß konnte die stürmische
Entwicklung des Jahres 1933/34 auf die
Dauer nicht anhalten . weil mit abnehmender
Arbeitslosenzahl ein? weitgehende Sättigung
der Wirtschaft mit Arbeitskräften verbunden
ist und überdies die Unterbringung des noch
vorhandenen Nestes an Arbeitslosen schwie¬
riger zu werden pflegt.

Als besonders erfreulich muß aber für
Entwicklung im Jahre 1934/35 sestgestellt
werden, daß einmal Notstandsarbeiter in
großer Zahl au! ihren zusätzlichen und daher
zeitlich begrenzten Beschäftigungsmöolich-
keiten in Dauerstellungen der freien Wirt¬
schaft überführt werden konnten. Tie Zahl
der Notstandsarbeiter ging demgemäß von
rund 630 000 Ende Mär , 1934 aus rund
850 000 bis Ende März 1935 zurück. Tai»
kommt aber noch eine zweite erfreuliche Fest-
stellung: d e r st a r ke N ü ckga n g d e r a n-
eikannten Wohliahrlserwerbs-
lo ! en.  Während zu Beginn deS Haushalts-
jahrer die Zahl der von den Gemeinden
iinierstützien anerkanntenWohlsahrtserwerbs-
lolen ebenso aroß war wie die Zahl der
llnterstü^iingseiiipsiinger der Neichsanstalt.
d. h. al 'o der NeichSarbeitslosenvernchernng
»nd Krisinlürioige zusammen, ist diese Zahl
bis zum Ende des Haushaltsjahres auf die
Hälite zurückgegangcn. Abgesehen davon, daß
es sich hierbei vor allem um die sozialpoli¬
tisch und siaa' svolitttch zugleich bedeutsame
und wichtige Unterbringung langfristig Ar¬
beitsloser handelt ist die dadurch erreichte,
finanzielle Entlastung der gemeindlichen
Wohllahrlshanshalle im Interesse einer fort¬
schreitenden Gesundung der Gemeindesinanzcn
besonders zu begrüßen. Das gilt in gleicher
Weile auch !ür die /Feststellung, daß die Eut-
lastnng im Vergleich zum Jahre IS33/34
stärker von den konjunkturabhängigen Be-
rufen getragen war . Latz hinderte nicht, daß
der Beschäftigungsgrad auch m den Außen-
bernsen anßerordenilich hoch war.

Verfolgt man die Entwicklung innerhalb
der l3 Landesarbeitsamtsbezirke, so tritt
deutlich die
weitgehende Verminderung der Arbeits¬
losigkeit in den agrarischen Bezirken
in die Erscheinung. Ebenso deutlich abei
schälen sich die noch vorhandenen Krisen-Be-
zirke, wie besonders Sachsen. Rheinland und
Schlesien, heraus . In erster Linie galt es
den Krisenherden der Arbeitslosigkeit beizu¬
kommen. Hierzu gab zum Teil das Gesetz
zur Regelung des Arbeitseinsatzes vom
15. Mai 1934 die erforderlichen Möglichkei¬
ten in der Form von Sperrbezirken. Obwohl
hiervon nur in den unbedingt notwendigen
Höllen Gebrauch gemacht worden ist, läßt
sich nicht bestreiten, daß sich das Mittel der
Sperrbezirke außerordentlich bewährt hat.
Beispielsweise ging die Zahl der Arbeits¬
losen allein in Groß-Berlin seit Anfang des
Jahres 1934 von über 500 000 auf unter
200 000 zurück.

Als besonders vordringliche Ausgabe
machte sich im Jahre 1934/35 die Siche¬
rung des Kräftebedarfes der
Landwirtschaft  bemerkbar . Zwei
Gründe waren es hauptsächlich, die zu einer
stärker werdenden Leutenot der Landwirt¬
schaft Anlaß gaben. Zunächst die starke In¬
tensivierung der Landwirtschaft selbst, zum
anderen der aus dem hohen Beschäftigungs¬
grad der gewerblichen Wirtschaft erwachsende
Anreiz zur Landflucht. Es war selbstver¬

ständlich. daß hierdurch gerade im landwirt.
schriftlichen Arbeitseinsatz starke Spannungs-
Verhältnisse hcrvorgerufen wurden, denen
die Neichsanstalt mit allen Kräften begegnen
mußte, um eine Gefährdung der Erzeugungs¬
schlacht zu verhüten.

Die altersmäßige Gliederung der Be-
triebsgesolgschaftenentsprach zu Beginn des
Haushaltsjahres teilweise nicht den staats-
politischen Ilotwendigkeiten. In weitgehen¬
dem Ltaße war der wirtschaftliche Auf¬
schwung der jüngeren Altersklassen zugute
gekommen. Hier galt es. im Interesse einer
Entlastung der älteren Arbeitslosen den
Hebel anzusetzeu. Ein dreifacher Weg wurde
beschritten: Ein sofortiger Arbeitsplatzaus.
tausch in dem sachlich gebotenen Ausmaß
mit zeitlicher Begrenzung, zum andern ein
auf die Dauer berechnetes und entsprechend
wirksames Genehmigungsverfahren der Ar¬
beitsämter bei der Einstellung von Arbeits-
kräften unter 25 Jahren und endlich die Ge¬
währung von Zuschüssen bei der zusätzlichen
Einstellung von Angestellten über 40 Jahre.
Nicht alle Hoffnungen, die vor allem von
seiten der älteren Angestellten an diese Re¬
gelung geknüpft find, konnten erfüllt wer¬
den-, gleichwohl muß aber sestgestellt werden,
daß gute Ergebnisse  erzielt find und
auch künftig noch weiter erreicht werden.

London,  19 . Dezember
Die von der ganzen W^ t mit Spannung

erwartete Unterhausansprache über Len ita-
lieuisch-abessinischeu Streit und die Pariser
Frledcasvorschtägc begannen am Donners¬
tag gegen 16.45 Uhr MEZ. Durch den auf¬
sehenerregendenRücktritt des Außenministers
Hoare hatte sich das Interesse der Oeffent-
lichkeit an der Aussprache noch gesteigert.

Das Unterhaus war bis aus den letzten
Platz gefüllt, als die Sitzung mit der üblichen
Fragezeit um 16.45 Uhr eröffnet wurde. Auf
den Tribünen hatten Vertreter des Diplo-
malischen Korps, Vertreter der Dominion
und des Oberhauses Platz genommen. Auch
der Prinz von Wales hatte sich auf der
Galerie der Lords eingefunden.

Tie Abgeordneten unterhielten sich aus
ihren Bänken. Gerüchte über den voraus-
sichtlichen Nachfolger tzoares schwirrten um-

Genf, 20. Dezember.
Der Völkerbundsrat ist Donnerstag abend

zu einer öffentlichen Sitzung zusammcngetre-
ten. die den Abschluß seiner 89. Tagung bil¬
det. Die Sitzung begann um 6 Uhr mit einer
Trarierkundgebiing für den verstorbenen
Präsidenten von Venezuela. Vincente Goinez.
Zur Behandlung des italiensch - abes.
sinischen Streitfalles  übergehend,
teilte der Natspräsident mit. daß die 13 nicht
am Streit beteiligten Natsmiglieder am Vor.
mittag einen Meinungsaustausch hatten , des¬
sen Ergebnis ein Entschlickungsentwurf über
die englisch-französischen Vorschläge sei. der
folgendermaßen lautet:

Der Rat dankt den Delegierten Frankreichs
»nd Englands für die ihm gemachte Mittei¬
lung über die Anregungen, die sie de» beiden
Parteien zum Zwecke einer Schlichtung unter,
breitet haben. Angesichts des vorbereitenden
Ebarakters dieser Anregungen, den di« beiden
Mächte selbst hervorgehoben haben, glaubt
der Nat, daß kein Anlaß  besteht, s i ch
schon setzt über sie auszuspre  chrn.
Der Rat beauftragt das l3er - Komitee, di«
gesamte Lag«, so wie st« sich auS den von ihm
etwa noch rinzuziehen̂ en Informationen er¬
gibt. im Geiste der Bölkerbundssatzung z»
prüfen."

Nachdem der Natspräsident diesen Entwurs
verlesen hatte , richtete er an die Natsmit»
glirder die Frage, oh. sie dazu Winerkungen

Neben diesen großen Ausgaben machte sich
im Interesse der
Unterbringung des noch vorhandenen
Restes der Arbeitslose»
immer mehr das Bedürfnis aus Umschulung
und Fortbildung geltend, nicht nur zur Be¬
seitigung eines bereits hier und da austre-
tendrn Mangels an qualifizierten Facharbei-
tern. sondern ganz allgemein zur Steigerung
der beruflichen Verwendbarkeit der Arbeits¬
losen.

Die Berufsberatung und Lehrftellenver-
mittlung sah ihre Aufgabe darin , mehr noch
als bisher den gesunden beruflichen Nach¬
wuchs zu erlassen und ihn so zu lenken, daß
für Volk und Wirtscl-att der größte Nutzen
erreicht wird. Damit ordnet Ke sich zugleich
den Slaatsnotwendigkriten bei der Regelung
deS Arbeitseinsatzesan einer wichtigen Stelle
sinnvoll ein. Dieser Grundeinstcllung ent-
spricht die stark gewachsene Inanspruchnahme
der Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter.

Tie bereits mit Wirkung vom 1. Januar
1934 übernommene Finanzierung der Maß¬
nahmen des deutschen Frouenarbeitsdirnstrs
wurde auch im Haushaltsjahr 1434/35 bei-
behalten. Die Maßnahmen der Reichsregic-
rnng zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit
wirkten sich rm Haushaltsjahr 1934/35 voll

her. so daß dre Fragen und deren Beant¬
wortung durch die Minister in der all-
gemeinen Unterhaltung völlig untergingen.
Einige weibliche Abgeordnete, die zusätzliche
Anfragen stellten, wurden von dem ausge¬
regten Haus einfach niedergeschrien.
Als Baldwin mit sehr ernster Mine das
Haus betrat , blieben die Beifallskund¬
gebungen aus. Statt dessen erfolgten einige
unterdrückte „Hört-Hürt-Ruse" auf den
Bänken. Tie Spannung erreichte ihren Höhe-
Punkt, als der znrückgetretene Außenminister
Hoare  erschien und mit lauten Bei¬
fallskundgebungen von der
Ministerbank empfangen  wurde.
Das Haus war mit einem Schlag voll-
kommen ruhig. Sir Austen Chamberlain . der
in manchen Kreisen als der zukünftige
Außenminister angesehen wird, räumte sei¬
nen Eckplatz aus der Negierungsbank . für

zu machen hätten. Da keine Wortmeldung
erfolgte, erklärte er die Entschließungfür an-
genommen. Damit war die Sitzung »nd
Tagung beendet.

Abessinien lehnl ab
Die abessinische Negierung händigte an

Donnerstag in Addis Abeba dem britischrn
und dem sranzösischen Gesandten ihre Ant¬
wort aus den Pariser Frirdcnsplan aus.
Reuter zufolge besagt die Antwort , daß die
Vorschläge schlimmer seien als ein Mandat;
sie könnten daher nicht angenommen werden.

Ter „Figaro " schreibt, der Pariser Plan
sei tot. Frankreichs Vermittlungsbetätignng
sei edelmütig, vielleicht aber nicht gewinn-
dringend gewesen. Man möge jetzt ruhig ab-
warten . bis Frankreich infolge der weiteren
Entwicklung schließlich um seine Vermittlung
gebeten werde. ..Le Jour " schreibt. Abessinien
habe den Vorschlag Laval-Hoare abgelehnl
und Italien habe ihn mehr als zurückhaltend
ausgenommen. Man könne aber schließlich
niemanden sein Glück auszwingen. ..Am,
du Peuple" schreibt, der aussehenerregende
Rücktritt Hoares zeige, daß die parlamrnka-
rischen Herrschaftssormen recht krank seien.
Sogar in dem wegen seiner Festigkeit be¬
rühmten England seien die Negierungen
ebensowenig vor einer Parteienerhebung ge¬
schützt wie in Frankreich. Man steye mmit
ten einer revolutionären Zeit.

aus . Die Rcichsansialt beteiligte sich au der
zusätzlichen Arbeitsbeschaffungder öffentlichen
Hand durch Gewährung der Grundsörderung
mit insgesamt rund 247 Millionen Reich?»
mark, durch die nicht weniger als über 80
Millionen Tagewerke gefördert werden
konnten.

Die unterstützende Arbeitslosenhilfe trat
entsprechend dem weitgehenden Vordringen
der vorbeugenden und heilenden Maßnah¬
men mehr und mehr zurück. Darüber hin¬
aus wurden solche Maßnahmen getroffen,
die eine Erhaltung der Betriebsvrrbunden-
heit ermöglichten. Das geschah vor allem
durch die Einführung der verstärkten Kurz-
arbelterunterstützung. Wichtig und bedeut¬
sam ist, daß trotz der großen Steigerung der
eigenen Ausgaben und trotz erheblicher Ab¬
lieferungen der Neichsanstalt an das Reich
für sonstige Zwecke der Arbeitslosenhilfe das
Rechnungsjahr 1934/35 ausgeglichen ist.

Abschließend muß festgestellt werden, daß
noch mehr als ,m vorhergehenden Jahr m,
Iah « 1934/35 die grundsätzlick)e Nmschich-
tung im Aufgabengebiet der Reichsanstalt
klar zutage getreten ist. Ihre v̂ordringlichste
Aufgabe war es nicht mehr, tue notwendigen
Unterstützungsbeträge zur Ausrechterhaltung
der Existenz der Arbeitslosen bereitzustellen,
sondern sie fühlte sich mehr und mehr als
Treuhänder deS Staates sür eine einheit-
liche und planvolle Regelung des Arbeits¬
einsatzes verantwortlich.

Hoare ein, und ließ sich auf dem daneben
befindlichen Sitz nieder. Diese Geste fand
allgemein große Beachtung.

Me Verteidigungsrede Hoares
Als erster Ausspraciieredner erhob sich Sir

Samuel Hoare.  Er begann mit der Bitte
um Nachsicht, einmal im Hinblick aus bie
vielen verwickelten Fragen , mit denen er sich
befassen werde, zum anderen aus Rücksicht
aui die besonderen Schwierigkeiten, denen er
in den letzten Tagen geqenübergcstandenhabe.

Leider habe er sich aus ärztliche Anordnung
intz Ausland begeben müssen. Noch bedauer¬
licher sei daß er im Ausland einen Unglück»
seligen Unfall erlitt , der seine sofortige Rück¬
kehr verhindert habe. Das Ergebnis sei ge¬
wesen. daß eine vielleicht aus unrichtige Ta >-
lrgungen zurückgchende Kritik so weit um sich
gegriffen habe, daß es für ihn im Augenblick
sehr schwierig sei. irgend eine Verteidigiinas-
stellung einzunehmen, falls man im einzel¬
nen auf bie Umstände eingehcn wolle, die zu
seinem Rücktritt geführt hätten. Seit seinem
Amtsantritt als Außenminister habe er v:e
Dringlichkeit zweier großen Fragen erkannt:

Erstens: alles zu tun . wes in seiner Mackil
stehe, um eine große europäische Feuers¬
brunst zu verhüten, und zweitens: nichts uw
versucht zu lasse», um einen Krieg zwilchen
Großbritannien und Italien zu verhindern.

Er persönlich habe alles in seiner Mach»
Stehende getan , »in die Weltmeinnnq gegen
den Krieg zwilchen Italien und Abessinien
in der Genfer Vollversammlung ausznbiete».
Jeder weitere Tag dieses Krieges habe gro-
ßere und gefährlichere Fragen heraujbesch-vo-
ren. Es seien Schmierigkeiten im
Fernen Osten  entstanden und Schwie¬
rigkeiten in Aegypten.  Auch iu
mehr als einer Gegend Europas hätten sich
drohende Wolken znsanuilengezogen. Jeder-
mann müsse sich darüber klar gewesen sein,
daß weile Kreise der französischen Leffent»
lichkeit einen Bruch mit Italien befürchteten,
und gleichzeitig große Nervosität empfanden
über die Möglichkeit einer Schwächung der
Verteidigung Frankreichs. Angesichts dieser
Tatsachen habe er astes getan.' um eine Ne»
gelung zu ermöglichen.
Englands doppelte Aufgabe

Während er auf der einen Seite loyal
die Politik der Sühne Maßnah¬
men fortgesetzt habe,  habe er aus der
andern keinen Tag vorübergchen lassen, ohne
nicht auf irgendeine Art und Weise eine
friedliche Reaeluna  dieser schicksalZ,

Sir Hoare verteidigt sich vor dem Unterhaus
Die Aussprache über den Friedensplan — Mitztrauensantrag der Arbeiterpartei

„Beerdigung " des Friedensplanes in Genf
Der Völkerbundsrat berät die Pariser Friedensoorschläge nicht



Krisenftimmurrg in Frankreich
Herriot legt Parteivorsitz nieder - Rückwirkungen auf das Kabinett Laval?

Paris , 19. Dezember.
Staatsminister Abgeordneter Herriothat

in der Nacht zum Donnerstag den Vorsitz
derNadikalsozialistischenPartei
unter P rote st niedergelegt.

Dieser Beschluß, den die Parteifreunde
Herriots vergebens wieder rückgängig zu
machen versuchten, geht auf einen Zwischen¬
fall zurück, der sich gegen Mitternacht am
Schluß einer Sitzung des radikalsozialistischen
Vollzugsausschusses ereignet hat , der eine
außenpolitische Aussprache abgeschlossenhatte.
Ein Mitglied des Vollzugsausschusses, AddL
Bidal,  fragte im Hinblick auf die unein¬
heitliche Abstimmung der radikalsozialistischen
Abgeordneten bei der letzten Abstimmung am
Dienstag in der Kammer , was „diese Roß-
täuscherei  bedeuten solle, nachdem 78 radi¬
kalsozialistische Abgeordnete gegen die Regie¬
rung gestimmt haben".

Wie aus Genf verlautet , wird Minister¬
präsident Laval bereits am Donnerstag
abend Genf verlassen und am Freitag früh
in Paris eintreffen . Er wgr ursprünglich
erst für Sonntag in Paris zurückerwartet
worden.

Aus der Umgebung des Ministerpräsiden,
ten werden cm übrigen die in Paris ver¬
breiteten Gerüchte über Nücktrittsabsichten
Lavals geleugnet . Dessen ungeachtet macht
sich in den Wandelgängen der Kammer eine
gewisse Krisen st immung  geltend.
Die Freunde Herriots führen besten Rück-
tritt auf die erfolglosen Anstrengungen des
Staatsministers zurück, die radikalsoziali¬
stische Kammergruppe zur Billigung der
auswärtigen Politik der Wahl zu veran-
lassen. Sie weisen darauf hin , daß ein großer
Teil der radikalsozialistischen Kammerfrak-

tion bei der Abstimmung nicht dem Beispiel
des Staatsministers Herriot gefolgt sei und
sind der Ansicht, daß Herriot seinen Rück¬
tritt erklärt habe , weil er sein Ansehen als
Vorsitzender der Radikalsozialistischen Partei
als geschwächt betrachtete . Durch seine Hal¬
tung habe der Staatsminister Herriot den
Ministerpräsidenten Laval ein neues
Zeugnis seiner Treue  abgelegt und
diese Haltung werde sicherlich von seinen
radikalsozialistischen Ministerkollegen im
Kabinett gebilligt werden.

Die Gegner der Negierung glauben jedoch
daß der Rücktritt Herriots schwerwie-
gendepolitischeFolgen  haben wird.
Sie sind der Meinung , daß sich der Minister-
Präsident gleich nach seiner Rückkehr aus
Gens mit Staatsminister Herriot über die
innerpolitische Lage und die Folgen des Rück¬
tritts beraten werde . Voraussichtlich wird
bald darauf ein Zeitpunkt für den nächsten
Ministerrat festgesetzt werden , und wenn
überhaupt , so werden innerhalb des Mini¬
sterrats sich die Folgen des Rücktritts Her-
riots vom Vorsitz der Radikalsozialistischen
Partei ausmirken.

Die Kammer dürfte im Laufe des Don¬
nerstag abend oder in einer Nachtsitzung die
Beratungen des Haushaltsplanes abschlie-
ßen. so daß der Senat vom Freitag ab sich
mit der Haushaltsvorlage befassen kann.
An sich sollte sich die Kammer nach Abschluß
der Haushaltsberatungen aus den 27. De¬
zember vertagen . Es ist aber nicht ausge¬
schlossen, daß infolge der letzten Ereignisse
der Zeitpunkt für die Behandlung der außen¬
politischen Anfragen vorverlegt wird . In
diesem Falle käme der 24. Dezember in Frage.
Eine Entscheidung ist bisher noch nicht ge¬
troffen worden.

schweren Auseinandersetzung herbeizüführen.
England habe die doppelte Aufgabe gehabt,
in vollem Maße an dem kollektiven Vorgehen
teilzunehmen und gleichzeitig zu versuchen,
eine Friedensgrundlage zu finden.

In beiderlei Hinsicht sei vor etwa 14 Tagen
ein Wendepunkt erreicht worden , der schneller
gekommen fei, als manche es erwartet hätten.
Eine neue Lage sei durch die Frage einer
Oclsperre entstanden . Gesetzt der Fall , daß
das Oelembargo unter Mitwirkung der
Nichtmitgliedsstaaten hätte in Kraft gesetzt
werden können , so würde das Oe laus»
fuhrverbot  unter Umständen das
Ende der Feindseligkeiten er¬
zwungen  haben . (Lauter Beifall .)

Aber gerade deshalb wäre die Lage vom
Slandpuiikt des italienischen Widerstandes
sofort gefährlicher geworden . Von allen Sei¬
ten seien Berichte eingegangen , die keine ver¬
antwortliche Negierung hätte unberücksichtigt
lasten dürfen , daß nämlich Italien rin Oel-
embarao als eine militärische Sanktion oder
als Kriegshandlung ansehen würde.

„Ich wünsche", so fuhr Hoare fort , „die
Lage völlig klarzustellcn . Als Nation empfan¬
den wir keinerlei Furcht vor irgend einer
italienischen Drohung . (Lauter Beifall .) Wie
auch immer sich Italien verhalte » habe»
würde , wir würden — wie die Geschichte
lehrt — jeden Schlag mit Erfolg zuriickge-
schlagen haben ."

Ihm habe jedoch etwas völlig anderes
vorgeschwebt . Ein isolierter Angriff dieser
Art auf eine einzige Macht , ohne die Gewiß¬
heit einer vollen Unterstützung der anderen
Mächte , hätte nach seiner Ansicht fast unver¬
meidlich zu der Auflösung des Völ¬
kerbundes  geführt . Unter diesen Umstän-
den habe er sich vor zehn Tagen nach Paris
begeben, wozu man ihn von allen Seiten in
einer Weise gedrängt habe , daß eine Weige¬
rung unmöglich gewesen sei. Tie Besprechun-
gen hätten in einer wahren Kriegs¬
atmosphäre  begonnen . Es habe auf der
Hand gelegen, daß die große Mehrheit
der Genfer Mitglieds st aaten
gegen die Anwendung Militär i.
scher Sühnenmaßnahmen  war . Die
Zeit habe gedrängt . Innerhalb von fünf
Tagen sollte das Oelembargo in Genf be¬
handelt werden . Er habe sich nicht berechtigt
geglaubt , eine Vertagung des Embargos
vorzuschlagen , wenn dem Völkerbund nicht

ätte gezeigt werden können , daß die Ver¬
nichtungen praktisch begonnen haben.
Unter Beifall wies Hoare darauf hin , daß

mit Ausnahme Englands kein Völkerbunds¬
staat irgendwelche militärische Vorsichtsmaß.
nähme ergriffen hätte , während die meisten
Mitgliedsstaaten an wirtschaftlichen Sank¬
tionen teilgenommen hätten . Hinzu sei ge¬
kommen, daß nach seiner Austastung eine
englisch-französische Zusammenarbeit wesent¬
lich war , wenn man nicht einen Bruch in
Genf hätte heraufbeschwören und wenn man
die Sanktionsfront nicht hätte zerstören
wollen.

Ein nckwendiger Versuch
Zwei Tage lang habe er mit Laval über

eine Erörterungsgrundlage verhandelt . Es
sei nicht von Bedingungen geredet worden,
die den Kriegführenden auferlegt werden soll¬
ten . Auch seien die Vorschläge , die sich aus
diesen Besprechungen ergaben , nicht Vor¬
schläge Englands oder Frankreichs gewesen.
Vielmehr sei manches  darin , was weder
ihm noch Laval lieb sei.  Die Vor-
schlüge seien jedoch beiden Staatsmännern
als die einzige aussichtsreiche Grundlage

lünstlger Besprechungen erschienen . Es sei
notwendig gewesen, einen Versuch zu machen,
und wesentlich sei es gewesen, die englisch¬
französische Solidarität aufrechtzuerhalten.
In diesem Geiste habe man sich aus die Vor¬
schläge geeinigt . Das sei die einzige Erklä¬
rung und Rechtfertigung der Pariser Ver¬
lautbarung.

Hoare setzte sich dann mit den Vorschlägen
im einzelnen auseinander . Im letzten Teil
feiner Rede betonte Hoare unter dem Wider¬
spruch der Arbeiterpartei , daß man von
vielen Seiten des Unterhauses für koloniale
Wünsche deS Auslands eingetreten sei. Er
zitierte den englisch - französischen Vertrag
von 1906 und den Notenaustausch zwischen
England und Italien vom Jahre 1925. Eng.
land habe darin Italien besondere wirt¬
schaftliche Belange für einen weit größeren'
Teil Abessiniens zuerkannt als in den
Pariser Vorschlägen über die südabessinische
Interessensphäre enthalten sei.

Nur zwei Wege . .
Die Pariser Vorschläge seien ganz erheb-

lich ungünstiger für Italien , als die Forde-
rnng , die Mussolini im letzten Sommer an
Eden gestellt habe. Es gebe nur zwei Wege
für die Beendigung des Krieges : entweder
einen Frieden durch Verein-
barungodereinenFriedendurch
Waffen st reckung.

Er glaube an die erste Möglichkeit . Die zur
Erörterung stehenden Verhandlungen seien
fchlgeschlagen, das Problem aber , das zu
lösen sei. bleibe bestehen.

Man stehe vor einem neuen und viel ge¬
fährlicheren Abschnitt des Krieges . Mit Aus¬
nahme von England , das seine Flotte im
Mittelmeer sowie Verstärkungen in Gibral¬
tar und Aden zusammengezogen habe , habe
kein anderer Staat einen Finger gerührt.
Dem Ministerpräsidenten habe er seinen
Rücktritt angeboten , da er sich darüber klar
geworden sei, daß er einen großen
Teil der öffentlichen Meinung
nicht hinter sich haoe.

Hoare schloß seine Mitteilung mit dem
Wunsche, sein Nachfolger möge bei der
Lösung der schwierigen Aufgaben mehr Er¬
folg und mehr Glück haben als er selbst.

Als Hoare seinen Platz wieder einnahm,
grüßte ihn lauter Beifall , der meh.rere M i rmr t e n dauerte.
Scharfe Works der Arbeiteropposikion

Nach Hoare sprach der Führer der arbei¬
terparteilichen Opposition , Major Attlee.
Er begann mit der Feststellung , daß sich seine
Partei mit keiner Erklärung der Negierung
abfinden könne, aus der nicht klar hervor-
gehe. daß das Kabinett in seiner Gesamtheit
die Verantwortung trage und daß Hoare
lediglich zum Sündenbock  gemacht
worden sei. Wenn der Rücktritt Hoares zu
Recht erfolgt sei, dann müsse auch die Negie¬
rung zurücktreten.

Der Mißtrauensantrag drücke die Mei-
nnng der englischen Bevölkerung über die
englisch-französischen Friedensvorschläge aus.
die dem Kaiser von Abessinien im Namen
Englands als gerechte Bedingungen ausge-

zwüngen werden sollte ». Die Opposition der -'
lange den Widerruf dieser Bedingungen Es
entspreche nicht dem Sinn des Briten ' iün
Billigkeit und Gerechtigkeit , wenn ' dem
Lande , das gefehlt habe , ungeheure Zuge-
ständnisse auf Kosten des Opfers gemacht
würden . Die Friedensbeding u n q e n
feien ein Betrug an der Wähler¬
schaft,  die man zur Unterstützung der
Regierung überredet habe . Die ganze Welt
sei entsetzt, daß England bereit sei. solche
Vorschläge zu empfehlen . Ein Angriff auf
einen Staat sei ein Angriff auf alle Staaten.
Das sei der Sinn des Völkerbundes.

Attlee wollte darauf wissen, ob die Ne¬
gierung den Pariser Plan gebilligt habe , und
bejahendenfalls , wart »» der Außenminister
als einziges Kabinettsmitglied zurttcktrete.
Er schloß seine Rede mit einem Bekenntnis
zu einem unter Führung Englands auszu-
bauenden System kollektiver Sicherheit , un¬
ter dem die Abrüstung herbeigeführt werden
könne, die alle Kriege beenden würde . Wenn
die Negierung nicht von dem Pariser Frie-
densplan abrücke, werde die Welt in Anar-
chie und Krieg versinken.

Nach Rltlee erhob sich Baldwin.  Er
sprach zunächst sein Persönliches Bedauern
über das Ausscheiden Hoares aus . Im Ver¬
lauf seiner Rede stellte er u. a . fest, daß die
Pariser Vorschläge in jeder  Hin¬
sicht tot und erledigt seien.  Die
britische Negierung werde keinen Wieder¬
belebungsversuch machen.

Das Unterhaus schritt nach der über¬
wältigenden Ablehnung des arbciterpartci-
lichen Mißtrauensantrages zu einer zweiten
Abstimmung , in der es einen Abändcrungs-
antrag des Konservativen Lord Wintcrton
mit 390 gegen 16z Stimmen annahm . Der
Antrag lautete : Dieses Haus ist der Ansicht»
daß alle Bedingungen für eine Regelung des
italienisch -abcssinischen Konfliktes dergestalt
sein müssen , daß sie der Völkerbund anneh¬
men kann , « nd sichert gleichzeitig die britische
Regierung seiner vollsten Unterstützung in
der Verfolgung der Außenpolitik , die im Ne,
gierungsmauifcst dargelegt und vom eng¬
lischen Volk ei den kürzlich «;» Neuwahlen
angenommen wnrde.

Neueste Nachrichten
Auf Vorschlag des Reichskriegsministers

hat der Führer und Reichskanzler schon vor
längerer Zeit entschieden , daß die Mitglieder¬
sperre dre NSDAP , für die in Ehren ans»
geschiedenen Berufssoldaten ausgehoben wir - ,
soweit sie der Partei infolge der Sperre bis,
her noch nicht beitreten konnten . Die Durch»
führnng dieser Entscheidung kann von jetzt
a« erfolge « .

Im Reichsmiuisterinm für Ernährung « nd
Landwirtschaft fand am Donnerstag unter
dem Vorsitz - es Rekchsernährnngsmknisters
R . Walter Darre eine ordentliche Sitzung des
kürzlich eingesetzten Ausschusses statt , - er sich
mit - er Prüfung der Ursachen « nd Wirkungen
des Schweinemordes von ISIS zu beschäftige«
hat.

Der deutsche Geschäftsträger Bräner hatte
gestern mit dem Ministerpräsidenten « nd
Außenminister Van Zeeland eine längere
Aussprache , die die Ausweisung der vier
Heimattreuen Bewohner von Enpen -Malmedy
betraf.

Ans dem Pluto -Schacht bei Wiese im Bezirk
Prüx (Tschechoslowakei ) ritz das Seil einer
Förderschale , anf der drei Arbeiter in den
Schacht einfuhre » . Die Förderschale sauft«
300 Meter in die Tiefe . Die drei Arbeiter
wurden zerschmettert.

IUlk.«> tt
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Georg reg ? sich nickt. Meckanstck duldet

leine Hand den 'esten Händedruck Mr . Zwists.
Erü als der Amerikaner sich zum Geben
wenden will bewegen ück leite (eine Lippen

..Weiß Georgia von dietem . . . Verdacht ."

..Natürlich weiß sie es und natürlich twe»-
selt Ihre Braut keine Sekunde an Ihrer Un¬
schuld. Sie selber hat Ethel und mir gegen¬
über die Vermutung ausgesprochen daß die¬
ser Saoedra der Verbrecher ist." Mr . Swist
lächelt ein wenig begütigend und nachsichtig.
..Das ist vielleicht ungerecht aber verstand-
lich. Ich kenne zufällig das Verhältnis das
zwischen Saoedra und Miß Bell bestand . Sie
haßt ihn haßt ihn letzt noch mehr nachdem
er durch seine Aussagen Sie so schwer be¬
lastet hat ."

An dickem Abend schreien die Zeitungen in
ganz Amerika bereits die neueste Sensation
aus die Aussage des Zweiten Funkostniers
der .Hiawatha " : Mr . Saoedra bezeugt unter
Eid . daß der Funker Georg Reetz den zu Hilst
eilenden Schissen eine falsche Posilion ange¬
geben und dann den Fmckapparar unbrauch¬
bar gemacht harl

Vergessen sind die Berichte über das hel¬
denmütige Verhalten Georgs . Die östeniliche
Meinung tobt . Vor dem Unterslichungrge-
säiigiiis in Honolulu , in dem man Georg
wähnt , sammeln sich erregte Menschenmen¬
ge» die die Herausgabe des Verbrechers tor-
pern. Dre Polizez muß mtz Knüppeln Vor¬

gehen und schließlich die Feuerwehr zu Hilfe
rufen.

»

Drei Menschen sitzen an diesem Abend
schweigsam und beküininerr in einem elegan¬
ten Zimmer des Hotels „Maiestir " in Hono-
lnl ». Ethel Zwist leidet noch immer an den
Nachwirkungen des ausaestandenen Schrek-
kens. Sie liegt aut einer Couch mit gclchlol-
kenen Augen und unruhig zuckenden Lidern.
Georgia sitzt neben ihr hält ihre Hand und
blickt stumm »nd kummervoll vor sich hin.
Aul dem Tisch liegen die letzten Zeitungen
mit den Anklagen gegen Georg Reetz.

Auch Dir . Swist schweigt. Er sitzt in einem
Sessel »nd balanciert Sie kalt gewordene
Pkeist zwilchen den Zähnen . Unter normalen
Umständen würde es Mr . Ramsgy Grover-
Swist keine große Mühe gekoster haben vie-
sen Mr . Reetz, von besten Unschuld er über-
zeugt ist. aus den Klauen der Justiz zu
reißen . Seine Verbindungen reichen weit,
und sein Wort gilt etwas in den Staaten.
Aber diesmal versagt selbst der Name Zwist.
Mr . Black der Richter hat höllich bedauernd
die Achseln gezuckt als er ihn ausluchte.

„Selbst wenn ich Ihre Bürgschaft anneh-
men wollte Mr . Swist . wäre es mir in die-
fern Augenblick unmöglich . Das Verbrechen
an der „Hiawatha " ist zu ungeheuerlich . Tie
östeiüliche Meinung in den Staaten rv̂ .rd?
meine sosortlge Advelusung fordern , die

ganze Welt würde den Glauben an die Ge¬
rechtigkeit bei uns verlieren , wenn ich einen
so schwer Verdächtigten aus der Unter-
suchiingshast entlasten würde ." -

Richter Black ist ein kluger Kriminalist . Er
hat dem prominenten Besucher ohne weiteres
die Vervachttzgründe gegen den Funker Reetz
»litgeteilt . ihm die Aussagen der anderen
Zeugen vorgelesen anscheinend steimütia
und ohne jeden Hinterhalt . Daß Richter
Black einige Kleinigkeiten , die für den For ;-
gang des Verfahrens wichtig sind, still lür
sich behalten hat . davon hat auch Mr . Swist
keine Ahnung.

„Was wird Georg für eine Nacht haben ."
durchbricht em Seufzer Georgias das lange
Schweigen . „Nach all diesen furchtbaren ge¬
meinen Verdächtigungen , die in den Blät¬
tern stehen."

Mr . Swift nimmt die Pfeife aus dem
Munde . „Well die Zeitungen wird man ihn,
nicht .gegeben haben . Wenn Mr . Neey ver-
nünltig ist so wird er die Zeit benutzen um
gründlich nachzndenken und sich seine Ver¬
teidigung zurechtzulegen,"

»

Mr . Grover -Swift kalkuliert richtig . Georg
schläft zwar wenig in dieser Nacht , er stellt
sich nur schlafend, wenn die Schwester von»
Dienst kommt , um nach ihm zu sehen. Aber
er läßt sich nicht unterkriegen von Zorn und
Entrüstung über die ungerechten Anklagen.
Er überlegt peinlich genau , langsam , ab-
wägend . Es ist nicht leicht, sich alle Einzel¬
heiten ins Gedächtnis zurückzurufen . Zwilchen
jenen Stunden vor Beginn des Brandes und
heute liegt ein Wirrwarr von wilden , durch-
einanderwirbelnden Bildern . Immer neue
Schreckensszenen tauchen aus . wenn er dar¬
über nachdenkt. Bilder , von denen er oft nicht
weiß , ob sie Wahrheit waren oder nur seiner
überhitzten Phantasie entsprungen sind.

Szenen , von oenen es Ichwer sestzuiteUen ist.
ob sie sich zu Beginn des Brandes ablpielien
oder erst später . Stunden braiictn Georg um
langsam Klarheit in vieles Chaos von Ein-
drücken und Erlebnissen zu bringen.

Er nimmt die Sache nicht leicht. Jeden ein¬
zelnen Punkt den Mr . Swiit ihm aulgezählt
hat . geht er in Gedanken durch und — wird
immer wacher und klarer dabei . Ernst ist die
Lage, sehr ernst . Banii und die Meuterer
werden alles aufbieien den Verdacht vor sich
ab und gegen ihn zu lenken. Ebenlo Dir.
Stories . Sein laur geäußerter Zorn gegen
den Captain lein Nmherirren im Schist kurz
vor Ausbruch des Brandes , der falsche Funk-
spruch der unbrauchbare Apparat in seiner
Fiinkbude — alles spricht gegen ihn . Bor
allem die niederschmetternde Auslage Sa-
oedras.

Savedral Das ist der Punkt an dem Ge¬
orgs Gedanken immer wieder Halt machen.
Er sieht die Szene in der Fiinkbude vor sich.
Sieht den Zweiten Funkosstzier über dem
Apparat hocken sieht sein entstelltes , wahn¬
sinniges Gesicht hört lein gräßliches Lachen.
Ist es wirklich io ausgeschlossen , daß Ge¬
orgia recht hat daß Saoedra in seinem wil¬
den Iähzoin das Schist m Brand gesteckt
hat ? Aber warum ? Warum sollte der Mann
das getan haben ? Einfach wahnsinnia kann
Saoedra nicht lein wie er es zuerst ange¬
nommen hat . Dazu ist seine Aussage zu klar,
zu teuflisch belastend . Aber wenn er nicht
wahnsinnia war — Georgs Atem stockt bei
dem Gedanken — dann . . . dann war in
auch seine falsche Meldung nicht ein Produkt
geistiger Gestörtheit . Dann hat er vorsätzlich
die Hisse abgelenkt und den Apparai beschä¬
digt ! Dann ist es doch Saoedra ! Aber der
Grund ? Das Motiv ? Die ganze Nach, arü-
belt Georg über das Problem nach.

(Fortsetzung solgt.) .
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Ihr Metzger
> setzt seine Ehre äarein

Sie gut unb zufrieckenstellenck zu beckienen'

Zur hygienisch einwandfreie Ware
verbürgen sich bie Mitglieber cker

Metzger-Innung Kreis calw

wie wllre« ml! einem Wilieln
kür einen schönen ksiimen,  ru einem
8 I I <i , ober einen schön zeschlikkenen
Spiegel,  ocier bie ILnzst zewünscktea
Vorkenster  kür ben lenzen kalten Vinter.
Os» wirb clock sicher Lreube macken!

Llsrer-Innuns ksl«

Nal « ss snSeres srdenkenr
Lin Vssserhskn , ber troplt,
Lin Ablauf ist verslopit,
Lin Laöeoken streikt —
Hlsn Srzert sicti uncl sckweizt . . . .

dlelnl tVtsn Ie§t einen Outsciiein kür bie
Ausbesserung ober kür einen neuen kabe-
oken ober bergleicben auk ben >Veik-
nacbtstisck unb Kat bamit bestimmt bas
k-icktige getrokken!vnä «I. Lutncke !»?
KrkLItst Ou bei ben iVUtgliebern ber

kluclmer- miü iMiimeiik-Iimiiiis
kllr llea grell tulll,

J-ür dieWeihnachts-
KleinbSckerei

Mehl und Hefe
nur vom Bäcker
Das ist die erste Grundbedingung

Dilckerinnung Ealw

Das paffende Kleid
sür Ihre Figur

Die Aussteuerwäsche
nach Ihrem Geschmack

Die schöne StickereiarbeiL1 nls Weihnachts-Geschenk
liefern Ihnen in bester Ausführung
die Mitglieder der

..WWeWeidttiMü-
W» 6lwniM«-3»»«ng»reis Cm

Z veruk 5 Sr « i»ven
werben um ^ ukträZe:

Oer tloIrbillUrsuer kör Verwenäunzi seiner Lrreuznisse lür blöbel unb
Der 8te!»bilt1kauer
uull 8tei»n»etr um 2uweisunz alleri Lscharbeiten,wie Qradmsie usw.lür

i Nie Vinterbeschkktizunz.

>Lilüdautt-avü 51einmetr-!nnllag Woia-kM

Lassen Sie Ikre 2eitscbrikten uncl Lücker
beim Lucbdincler kscbzemäi! einbincken!

Vielleicht sckenkt Urnen ein zuter Lreunä
einen Outscbein  rkakür.

Nie
NuMlvaerelen Sud- kvärek - Xlrcdkerr

k! Kt IHN IM.
Aellinllctikkreuüe ro bmlten
Kommen 8is einmal in mein Lssobäkt unb besiob-
tigsn Sie bis visisn prsktisoben Oesobsnksrtiksl.
Sie können bestimmt auob etwas bsvon brauchen:

Elegants Wäscbstrubsri , Kordsssssl aus ? sbbig-
robr unb ^ Ibascbnur , scböns Kinbsr - unb Puppen¬
wagen , t<inberstübls , Kinbsrscbutrgittsr , p'slm-
stänbsr , ölumenkrippsn , Vl/sscbetrocknsr , 6sst-
korbwsrsn , ^ inkaukstsscbsn , Vürstsngarnituren
in Qsscbsnkpackungsn unb viele snbers Vings
Kauten Sie im LaciigssckLkt
UH ^ Korbmacliernreister

was soll man zum Feste schenken?
Nn Seife unä an

Kölnisch ckenken!
Ohr Friseur hat vielerlei begehrte Selchenkartikel,

bie minier benötigt werben unb große Freube b re len. Oenken
Sie baran unb vergessen Sie auch nicht, sich frühzeitig vor bem
§est gruncklich verschönern zu lasten.

Friseur - Innung Nagolä - dalw

jBestellen Sie die„Schwarzwald-Wachl"j

vang. Buchhandlung
Earl Spambalg,Ealw
Fernsprecher 489 Hermann-Haffiiersiraße4

Gesang -, Andachls - u. Predigtbücher,
Bibeln , Kalender u. Losungsbüchlein.

Rei-eAusloah!in der gesamten guten Literatur
Bilderbücher , Spiele , Krippen u. Transparente,
Wandsprüche, Bilder gerahmt und ungerahmt, Photo-
und Schreibalben , Schreibmappen , Briespapiere,
Füllfederhalter - Musikinstrumente.

Vxiv - autokrsmo -lvssen
Lrsstrteile Reparaturen
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Lbr. Milmsler
ülecksnllrermeister
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Am Weihnülhisbaum
die Lichter brennen. . .
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sonbereLestkreube, wenn es sied unterm Okristdaum
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Verlobungen ru >Veiknacbten
bitten wir Sie, uns ben ^ nreizentext dis spätesten»
23. Oeremder, vormittszs , ru üderzebrn . Oenken
8ie sber im Interesse einer zuten Satranorbnunz
»cbon jetrt clsrsn. Oie Veiknacktsnummer cler
.Sckwarrwalb -Vackt ' liezt 3 laze gut uncl wirrt

von weit über 12000 Personen gelesen.
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III RI Ml W ik« M !>l » !

W ! SIMMS!«
aav LrxLvn iverctea trslldLr sa ^ssobli»»gsslrtclll, sowis tLsUmasrllva
luksenommen. p'ilve nscbl ukŝ ue rlen.
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Vo1k8b ^ o88e , denke daran!
Acht Millionen äeutsche ilolksgenossen leben vom stanäwerk. Dar üanä-
weck bekennt sich rum Leistungswillen unä rur 6ütearbei  1.

Oedt un8erm Danä>verk Aufträge!
Nicht allein aul äie 5cbein« gkeit leben, 6ute6anäwerkerarbr !t
ist preiswerter , weil sie äauerhakt  ist. Damm

Deine Danä äem Danä̂verk!
Kre!8kanä̂ verker8ekatt Lnlvv

eclek'amilie Kal kür den Weiknackl8-Oul8ckein
äe8 Dancîverk8 VenvenclunZ!

Der künstlerisch ausgelübrte Kulschein, mit welchem Leistungen aller Llrt
ru Aeibnachten geschenkt weräen können, ist erhältlich in clen geschälten
äer inserierenäen kanäwerksrweige, in äen buch, unä bapierbanälungen.
aul äer geschältsstelle äer Krei§kanäwerkerschall unä äerXeitungsgeschäkts-
stelle. Lassen 5ie stch einen reizen unä erklären.

Krei8kanä̂verker8ckatt Lalvv
t.eäerrtraLe SO, leie kor, rs-

Machen Sie Ihre

AnsWllM»

md Weihliachls-Eilikgiise
durch die Anschaffunaskaffedes Hand¬
werk» de« Kreises Ealw.
Sie gewahrt Ihnen zinslosen Kredit bis zur
Höhe von 30VV NM. bei einer Ihnen be¬
liebigen Ratenzahlung.
Kostenlose und unverbindliche Beratung auf
der Geschäftsstelle der Kreishand¬
werkerschaft, Lederstratze SV

Desueks/carten
6lüe/cwunse/r/ca/'Ferr
Drivatbrre/boAerr
LorresxonäenLkarkerr

äUrken unter clem weibnsclitsdsum nickt kÄUen. 8Ie«inä
prsktiscke unä willkommene weiknLcdtsxescdeuke,
äie immer ertreuen

!

i ^
Di« Luo/rärAoLersrerr lies Lrerses Oockw

Derw e in liegt im Xeller,  äer Rblatz äes-
selben steht vor äer ^ür.

versäumen St« nicht. Ihren wein fachmännisch
vom Uüfermeister  hehanäeln zu lassen.
Jetzt über äie stille Winterszeit sollten Sie äi«
Selegeuheit benützen unä neue Fässer, sonstige
tzolzgeschirre unä Reparaturen beim Rufer
aurführen zu lassen.

Küfer-Innung äes'«reises calw /

wollen Sie
«ins gsäisgsns , preiswert«

Der rar Vinterreit »rdeitslose Llmmermsousstsnä msdnt äen
ttsusberitrer rur
lesteeäeetLiiwjs versteppe»»mtL«t2r»äer,Rr»euervl
äer nn?ek»»tt«uarut»ersetLtei» RtŝelLeeRwLntte

mit «tnem Qutseketn äer

2LN»« »erer InnuirA
Calv

vie Lrhaltung von Haus unä Heim
müssen Sie äem

Malermeister
übertragen. Auch im Winter ist es
möglich, Malerarbeiten aussühren zu
lasten, ver geschaffene Sut schein
bietet Ihnen hiebei äie Möglichkeit,
eine Malerarbeit auf Weihnachten zu
schenken.
Maler-Innung «reis calw

>Vis wäre SS mit slnvm pssr

8rlmeekeiiei »7
. . . unä äsnn »inä äock such äie Reiten edgstekr «n?l>
ästrt im Sinter äer neue Qslünäersitsn  oäsr
vuon eins ttsdsllemps leisten äock ksrvorrsgsnäs
Dienst«.
Soicbs unä Lknlicks Ssoksn , In Perm eins « <->ut-
«Ltisinss aut äen ^ sikneoktstisek gelegt , bereiten
grolle Rrsuäs.

Den «rsftfLkrrsugbsäsrf nur vom k̂ sckgssckLft

NrliWrtiier. llolni. signier. Mmler , c°w

lstasmmbisbcs
mcMsclien.kmkonnL-

basßaMillk
Min 'rbanüüaru.

M grrnc mürMr man cinnn stcdmblcMm
cmcn langgcdcgrm Mnicb erfüllen.

6dcr rs gibt MnWc.dir sim bisher
vis VcibnciMtÄzcibe mcm erfüllm IirKM.

lb'eklmdromEmcilter babrn das Problem getost?
Sie baden diesmal gründlich vorgcsorgtr

Wrhtnurmit ihren fertigen krrcugnissm.
auch ihre tvstung haben sie derritgrltcllt

kibegonr besondere Üderrolchung
kann Man bereiten mit dem de,' jedem stsrister,

ln jedem popierladcn crhültlimm

lmtsclici
für Han!

kkicnssiänv l)kS vkurscukli it̂ nowklitzS.

Vodn-, Srdlskrlmmer-
uuü xaclienelorledluas
bsseksttsn,-wsnäsn Lis «ick sn
einen srtskrsnsn Sckrsinsrmeisler

Scbrolner - knnung
Lal«

>

tlur äer Lckneiäermeister Asrsotiert äurck
seine bsuäwerksmeisterlicli susxeiübrte blsü-
srbeit , äsll lln Rnrux oäer bisntel tgäellos
sitrt . Kitt einem Latecdet »» Lee He-
eerU ^ eex eines Rnru ^s oäer btsnlels
dereltee 8is xreüe Rreeäe.

llerreasekaeltler - Iaauas
kür äee Krel » Oslvv

Warum sich selbst damit
plagen, Aerger u. Verdruß
aufladen?
Wenn Sie was wirklich Gutes wollen,
bestellen Sie für die Festtage einen

Hefenkranz,Gugelhopf,Christstollen
Haselnußring, Butterkuchen usw.
beim Bäcker, je bälder, je besser.

DSckerinming Ealw

krlmiiit- / x kekolKsd Du uirseri » Rat vou xester » I Lei sinder — Litern , Lrüäer , Lekuresteru, ertmol- / >
likli/ , X wiM

/ - 'XXx
Duä sciieukst elelrtrisctres Oerät — ^ kraut , 8 räut !§ am äsuict trül » uuä spät

'/Ä
«sufsn Lis ^ lsktro -Qsrsis bei äen blitglisctsrn äsr

xAxdru»w xXx e-«,-
X/ rcdiia

Llelrtro - Oeineiaselrakt ^Vürtt . nordliclier 8 c1iivarrvva 1d
unä bsnütrsn Sie äss "ssilrsklungssvstsm

»»kn

r.-o.-8cl>!»1

NE
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